Der St. Paulus- Dom:

Neben dem historischen Rathaus Münsters ist der St. Paulus-Dom das zweite Wahrzeichen der Westfalenmetropole und eines der imposantesten Bauwerke der Stadt. Der heutige St. Paulus-Dom ist bereits der dritte Dom des Bistums Münster und entstand in der Zeit zwischen 1225 und 1264.
Die spätromanische Gestalt des dritten Doms ist im Wesentlichen ein Werk des 13. Jahrhunderts, das spätgotische Äußere stammt aus der Zeit um 1480. 
Die Grundsteinlegung erfolgte 1225 durch Bischof Dietrich von Isenburg, die Weihe 1264. Nach den Schäden der Wiedertäuferzeit begann 1535 die umfangreiche Wiederherstellung. Nach schweren Schäden im 2. Weltkrieg erfolgte zwischen 1946 und 1956 der Wiederaufbau. Obwohl der Dom in weiten Teilen originalgetreu wiederhergestellt wurde, war dies beim Westportal nicht der Fall. Es wurde durch eine schlichte Wand ersetzt, in der sich zwölf, in einem Kreis angeordnete Rundfenster befinden.
Der heutige wuchtige Bau aus gelbem Baumberger Sandstein erstreckt sich auf dem großzügigen Domplatz. Das dreischiffige basilikale Langhaus wird von zwei Querschiffen gegliedert. Der Chor im Osten ist von einem Kranz aus vier Kapellen umschlossen, während das Langhaus auf der gegenüber liegenden Seite mit einem Westchor und zwei mächtigen Chorflankentürmen abschließt.
Man betritt das Gotteshaus durch das dem westlichen Querschiff vorgebaute Paradies, in dem in früheren Zeiten das Sendgericht abgehalten wurde. Die reiche Ausstattung beinhaltet u. a. die berühmte astronomische Uhr von 1540. In unmittelbarer Nähe liegt die Grabkapelle Kardinals Clemens August von Galen, des "Löwen von Münster".

